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Motivation (1)

• Boom bei Pellet-Kesseln

• stetiges Wachstum von Nahwärme und Mikro-Netzen

• in Konzeption: Fernwärme-Heizkraftwerke mit

Biomasse

• vermehrter Einsatz der Biomasse auch im

verdichteten Wohnbau

• Ersatz von veralteten Einzelöfen



Motivation (2)

• Biomasse als Maßnahme zur Reduktion von CO2-

Emissionen

• Biomasse ist heimischer, nachwachsender Energieträger

(Wertschöpfung, Beschäftigung, Versorgungssicherheit)

! Welche Biomasse-Potenziale können in Österreich

nachhaltig genutzt werden?

! Kann der Anteil der Biomasse am Raumwärmemarkt

erhöht werden?



Zusätzliches Potenzial fester
Biomasse in Österreich
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Kosten des Biomasse-
Potenzials
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Rinde

Sägeneben-
produkte

Waldhackgut 
(mechanisiert)

Stückholz 

Pellets aus 
Waldhackgut 

Pellets aus 
Kurzumtriebs
hackgut

Altholz

Kurzumtriebs-
hackgut

Stroh 

Pellets aus 
Waldhackgut 
(mechanisiert)

Pellets aus 
Sägeneben-
produkten

Waldhackgut 



Konkurrenz um
Sägenebenprodukte

Sägenebenprodukte

Zellstoffindustrie
(3,3 Mio fm; 24 PJ)

Plattenindustrie
 (2 Mio fm; 15 PJ)

energetisch
 (1 Mio fm; 7,4 PJ)

Sägeindustrie
(5,5 Mio fm; 40 PJ)

Importe
(0,7 Mio fm; 4,4 PJ)



Konkurrenz um
Flächennutzungen

Bracheflächen-
potential

(ca. 150.000 ha)
EU-Politik

stoffliche
Nutzung

energetische
Nutzung

Kurzum-
triebsholz

• Plattenind.
• Papier- und
Zellstoffind.

Raps,
Sonnenbl.

• Schmier-
mittel
• Öle, ...

Hanf,
Flachs, etc.

• Öl
• Faser-
stoffe

Sonstige
stoffliche

NAWAROS
•  Stärke
•  Zucker
• Heilpfl.

Kurzum-
triebsholz

• Hackgut
• Pellets

Raps

• RME
• Rapsöl

Miscanthus,
Getreideganz-
pflanzen, ...

Zuckerrüben,
Getreide, ...

•Ethanol

10.000 ha< 40.000 ha100.000 ha



Zeitliche Entwicklung des
Biomasse-Potenzials

0,00

20,00

40,00

60,00

80,00

100,00

120,00

140,00
20

02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

20
18

20
20

20
22

20
24

zu
ät

zl
ic

he
s 

B
io

m
as

se
-P

ot
en

zi
al

 [P
J/

a]
   

   
 .

Rinde Sägenebenprodukte Stroh
Altholz ungenutzter Waldzuwachs Durchforstungsrückstand
Kurzumtriebshackgut



Anteil Heizungssysteme MFH

Holz
5%

Gas
35%

Fernwärme
26%

Kohle
2%

Strom
12%

Öl
20%

gesamt: 1,6 Mio WE,
ca. 60 PJ/a

14 PJ



Holz
30%

Gas
18%

Fernwärme
3%

Kohle
4%

Strom
5%

Öl
40%

Anteil Heizungssysteme EFH

gesamt: 1,5 Mio WE,
ca. 160 PJ/a

60 PJ



• Nachhaltig nutzbares, primärenergetisches Biomasse-

Potenzial in Österreich: ca. 100 PJ/a

• Biomasse-Potenzial derzeit noch kein einschränkender

Faktor

• substantiell höhere Anteile der Biomasse am

Raumwärmemarkt sind möglich

• Bedeutung der Altholz-Nutzung im Steigen

• Preise der billigen Biomasse-Brennstoffe werden steigen

Schlussfolgerungen


